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(öfd)t bie tiorbern 10 3e^rierftrid)c au§ itnb fd)reit)t ftott öerfetben
bn§ £>unbertgeid)en, nämlict) bie 9iuü. Sie Ijält if)re SDÎetïjobe für
fefjr juberläfjtg urtb ritljint fiel), babei fdjon manchen 9îed)mtng§=

fetjter cutbercr ^erfoueit aufgebeeft 511 babeit.

ont ÏÏteufjtat mären ficijcr alte )|3crfoncu, bie nod) beffern

i'luffdjtuf; geben fönnten.

Öbigc IKecfjnuugSmetljoben eignen fiel) natürlid) nur für bie

treibe unb ctioa nod) für beit ©riffel.
fyiir ba? fpifie rüntifdje V fdjreibt man aud) in runber fyorm

u ober U.

Qîoïfêtûmltdjeê aué ïtern 5Sitd>enbûd)Ietn bet fPfatrïirdje Qlltborf
auô bem Sabre 1635.

Sicjeg Ditdftein cnttjalt ba§ aSerjeicbniS bev gciftlidjen unb weltticïjen
9i inter an ber fßfarrtirdje 9lltborf unb ifjve üifticfjteii unb Obliegenheiten, bie

feit 1600 aufgejeirtinet unb gefannnclt, 1635 enbguttig in ein ©ucf) eittge»

idfrieben worbett. ®a§ Original bon 1635 ift nirfjt iiicljr borljanben, bagegeit

birgt ba>3 sfßfarr»9lrd)ib mehrere gute 9lbfd)riften, bie uodj einige ti ad) 1635 cr
laffene SSorfd^riften unb 93cfd}litffe enthalten.

Spridfwort.
IBoit ben Ülftirf)tert bc3 fßfarrlfelfcrä.

Stein ärgerlich 3®eib im .Ç>u3 full fjan,
Steht nfleit tßriefteru and) woljl an.
®a3 alte Spridjwort bringt and) mit:
Stralau tueit bom fyeur, fo brinitt e*3 itit.

$ r e i - St1 ü u i g e n » 91 b e tt b.

9>ott beit fjjflidjten be3 SfirdjenbogtS:
„Sie Ornaten tatb attbere Stirdjeujierbeu itt guotem SBefett erhalten unb

fitroljtn feinerlet Ornaten au Sreiligett ®rei Stüuigeu--9lbeut an beut Utubgitg
nod) (iotuübiett braucht werben oljtte ber Sieben Wattn 3itr Stirdjen fpejiat
©tlaubnufî"

91 ft) (red) t.

„®er Pfarrer tjat feine ißeljaufung im alten Sßfarrljof, fo etwa? 95c«

freiung tjat, o[)tte fürfeplietjen Sobtfdflag, erhalten, brei Sag tatb 9tad)t, laut
be« alten Urbarst."

Sitte fßfarrpflidjten.
„9>ou 9lltem t)ar, als ®ttigl)aufen ttttb Seeborf itodj altljicr pfärrig

geftjn, Ifat ein fßfarljerr 31t Slltorf ein Stier ober 9(ber, item ein Sd)fiffcr ober
Heilder 31t gemeinem 93raud) erhalten muffen; Ijargcgeu tjat man it)itte beit

Siirli« iittb Sd)af3ef)eitbett bejahten mttefjcit bon jebetn Stiid ein Qfiridi
ISlappart." [Slbgeänbcrt bei ber Slbfnruttg ber 3tuci fpfarrcieit. 16. Qalfrl).]

9111 c ff- a ft tt a d) t.

„Stern gemeinen Sîirdjgettoffcn ift ber Ipfarrtjcrr pflid)tig gefgn, jätjrlid)
uf bie alt gaffnacht ba§ gemein Äiecfjltn 31t geben, tatb ba-3 ait ftatt be?

tleineit gcljenben, Wetdje? bott wegen bitler llnbcfdjeibenljeit ift abgefrfjafft
worben."
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löscht die Vvrdern 10 Zehnerstriche aus und schreibt statt derselben

das Hundertzeichen, nämlich die Null. Sie hält ihre Methode für
sehr zuverlässig und rühmt sich, dabei schon manchen Rechnungs

fehler anderer Personeil aufgedeckt zu haben.

In? Renßtal wären sicher alte Personen, die noch bessern

Aufschluß geben könnten.

Obige Nechnnngsmethoden eignen sich natürlich nur sür die

Kreide und etwa noch für den Griffel.
Für das spitze römische V schreibt man auch in runder Form

O? oder 11.

Volkstümliches aus dem Kirchenbüchlein der Pfarrkirche Altdors
aus dem Jahre 1KS5.

Dieses Büchlein enthält das Verzeichnis der geistlichen nnd weltlichen
Ämter an der Pfarrkirche Altdvrf und ihre Pflichten nnd Obliegenheiten, die

seit MOV ausgezeichnet und gesaininclt, 16t!5 endgültig in ein Buch
eingeschrieben worden. Das Original von tkliö ist nicht mehr vorhanden, dagegen

birgt das Pfarr-Archiv mehrere gute Abschristen, die noch einige nach 1L35 er

lassene Vorschriften und Beschlüsse enthalten.

Sprichwort.
Bon den Pflichten des Pfarrhelsers.

Kein ärgerlich Weib im Hns soll hau,
Steht allen Priestern auch wohl an.
Das alte Sprichwort bringt auch mit:
Strauw weit boni Feür, so brinnt es nit.

D r e i - K b n i g e n - A b e n d.

Von den Pflichten des Kirchenbugts:
„Die Ornaten nnd andere Kirchenzierden in gnotem Wesen erhalten und

fürohin keinerlei Ornaten an Heiligen Drei Konigen-Abent an dem Ilmbzng
noch Comodien braucht werden ohne der Sieben Mann zur Kirchen spezial

Erlanbnuß."
Asylrecht.

„Der Pfarrer hat seine Behausung im alten Pfarrhvs, so etwas
Befreiung hat, ohne fnrsetzlichen Todtschlag, erhalten, drei Tag und Nacht, laut
des alteu Ilrbars."

Alte Psarrpflichten.
„Von Altem har, als Ettighausen und Secdors noch allhier Pfärrig

geshn, hat ein Pfarherr zu Altorf eiu Stier oder Aber, item ein Schäffer oder
Lencker zu gemeinem Brauch erhalten müssen; hargcgeu hat man ihme den

Färli- nnd Schafzeheuden bezahlen nillesscu von jedem Stück ein Zürich
Plappart." sAbgeündert bei der Abkurnng der zlvei Pfarreien, ltl. Jahrh.s

Alte Fastnacht.
„Item gemeinen Kirchgenossen ist der Psarrherr Pflichtig gesyn, jährlich

nf die alt Faßnacht das gemein Kiechlin zu geben, und das an statt des

kleinen Zehenden, welches bon wegen viller llnbescheidenheit ist abgeschafft

worden."
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Runge g aft na el) t linb SlurgergcfcKfcbaft.
„2lnftatt beS gemeinen StiedjïinS ja^tt ein ififarrtjevr jährlichen ein

Sonnencroncn mertb an bie jung Rafmadjt gemeiner 93urgcrjdjaft [©efeflfdjaft
über SBrubcrfdjaft ber föurger], bie bamit ein gemein Rab^eit Inffen Begeben

für alle itjre 9(bgeftorbne."
0 ft e r f e ft.

„9lon ber .Çierreu Rafjnadjt bi« an ^eiligen Dftevtag bcrïnnbt man ba§

Ülett | Sfoftette ] bnrcbnuS allein für bie St'ircben, ba§ famblet man befonbevbar,
barUüit f)ürt ber Mtdjen 3111e Xbeil unb beut fßfarrberrn beit britten Xeil ;

[jergegen ift er jdjulbig, auf ba« öfterlict) Reft ba§ gefegnet ©ebnet Bult Rlcifd)
nnb ©per iiinniciifcljicten unb auSruoffen : „©'bätf, @'bäd", und) altem 93raud);
mill er bau funberbareu Herren (mie ban ber letfte .vierr ®ecan im 93raud)

genommen) ba« ©'l)ad in'« VauS frljicten, ftatjt eS an eine« ffSfatrberrn
©'lieben unb ©'fallen."

Iß o 113 f clj a il f p i e I e.

„$er Kuftor bat aurl) fßefeld), baß er {einerlei Crnateu folle auSleirben
meber au Komübi uort) auberen Reiten obne auSbrufentlidje ©tlaubnufj ber

Siben SJÎantt 311 ber Ät'irrfjeii unb eine? SïirdjenbogtS."

®rei Militigeit unb St. Dtif laufentag.
„.fmrgcgen bobeit fie [nümtirb bie armen (ü£)ürfcl)ülerl ben partem')

fÇreitog unb Sambftag bor beu .fiäujeren 31t fingen, mie and) ber tjciligen.
brei Siüttigcn Xng unb Reft mit bem Stern ummeit 311 fingen unb ba« guole
Rnl)r einrieben." „Xodj follentS au Saut Sticlaufen Xag2) Sdjuolnarren fetjn,
mie'« ©'fat) bermag."

Santt RobnnuStng unb 911 (er(ce(en.
„Riem bn§ grofi 9((muofeu, fo am Sonntag bor ober und) St. RobauniS

Xag im Sommer, mie aud) an aller Seelen Xag ausgeteilt mirb, foil ein

Stird)cnUogt helfen fanibt bem fflfarrberreit, aueb Xorfbogt, Spitalbogt unb

Sigcrift armen .fmuSleiitben borauS« unb ab^utbeilen, bcmnnd) anbereu atmen
Xürftigeit, fomeit ba« laugen mag, babou foil meber Sdjuolmeifter nod) Sigcrift
uicbtS empfangen.

3>a8 Sommeralmuofen, mie obftafft, ift aufgefegt bon 9(ltem bär, als
ber Scbiidjen unb bie Stiibi ba« X>orf unberlegt, mie and) 9(nno 1-488 bas

Xorf berbrunueu bis au bie Set) fi rf) e u t b a 1 erga f5, bnS SrbmnI»Drtb genannt,
laut!) altem Rabrjeitbuod)."

Soiueit ba« Stircbeubiidjlein. i'aut einem bem 9Infaug beS Iii. Ralph-
entftammenben ©intrag bom 20. Rutti im alten Qabrjeitbud) mürbe ba«

9l(mofen auf bem Rriebbof ausgeteilt am Sonntag bor St. RobanniStag uad)
bem Wittagcffen uitb mürbe bn^u mit ber großen ©lode ba§ Reichen gegeben.
©8 mar berfprodjcn morben, al« einmal ber Sd)äd)enbad) bie gau^e ©egeub

(tutum terrain) 311 ocrbecren brol)te nnb bie üeutc mit ollen Steliquien IptmuS«

^ogeit, ©ott anriefen unb baS genannte 2llmofcn berfprad)en.
9(uS einer unS uubetannten Quelle fdjöpftc ber bor einem Rab^elpit ber«

ftorbene Sigrift Rmpfiig in 2lltborf folgenben ©iutrag in feine Slgenba: ,,©S

') Xic eine Kopie jrbreibt partem, bie auber'e partum, eine brittc fflartljcn.
2) Über bie Reier bon St. StifolnuS, Söeibnadjtcn unb ®reitilnigeu in

Uri bgl. ©iSler, ©efcbidjtlidjeS, Sagen unb i'egenbeit auS Uri. 2. 9luf(age,
S. lOli ff. ; Stöbert SJtüller, Rlticlett, Seine @efd)id)te unb ©ntmid'lung,
Slltborf 1912, S. 25; SbUjinauu, ilon ber Riliale 9Jteien, 9t(tborf 1916, S. 21.
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Junge Fastnacht und Bnrgergesellschaft,
„Anstatt des gcincinen Kiechlins zahlt ein Psnrrherr jährlichen ein

Sonncncronen werth an die jung Fastnacht gemeiner Bürgerschaft sGesellschaft

oder Bruderschaft der Bürgers, die damit ein gemein Jahrzeit lassen begehen

stir alle ihre Abgestorbne,"
Osterfest,

„Bon der Herren Faßnacht bis an heiligen Ostertag verkündt man das

Bett s Kollekte > dnrchnlis allein für die Kirchen, das samblet man besonderbar,
darvon hört der Kirchen zwe Theil und deni Pfarrherrn den dritten Teil!
hergegen ist er schnldig, ans das österlich Fest das gesegnet Gehört von Fleisch
und Eher ummcnschicke» und ansrnvffen: „G'häck, G'häck", nach altem Branchy
ivill er dan snnderbnren Herren swie dan der leiste Herr Deean im Brauch
genommen) das G'häck in's Hans schicken, staht es an eines Pfarrherrn
G'lieben nnd G'fallen,"

Bvlk s scha n s piele,
„Der Cnstor hat nnch Befelrh, daß er keinerlei Ornaten solle ausleirhen

nieder an Comödi noch anderen Feiten ohne ansdrnkentliche Erlanbnnst der

Siben Mann zu der Kirchen und eines Kirchenvogts,"

Drei Königen und St, Niklanjentag,
„Hargegen haben sie s nämlich die armen Chvrschlllers den Partei» H

Freitag nnd Sambstag vor den Hänsercn zn singen, >vie nnch der heiligen
drei Königen Tag und Fest mit dein Stern nmmen zu singen nnd das gnvie
Jahr einzuziehen," „Doch sullents an Snnt Niclansen Tag's Schnolnarren seyn,

wie's G'satz vermag,"

Sankt Johanns ta g und Allerseelen
„Item das groß Almnvsen, so am Sonntag vor oder nnch St,Johnnnis

Tag im SvMiner, wie nnch an aller Seelen Tag ausgeteilt wird, soll ein

Kirchenvogt helfen sambt dem Pfarrherren, auch Dvrfvogt, Spitalvogt und

Sigcrist armen Hnnsleüthen voraus- nnd abzutheilen, demnach anderen armen
Dürftigen, soweit das langen mag, davon soll weder Schnolmeister noch Sigerist
nichts empfangen.

Das Somiiieralmnllsen, wie vbstaht, ist aufgesetzt von Altem här, als
der Schlichen nnd die Rübi das Dorf nnderlegt, wie auch Anno l-I8tt das

Dorf verbrunnen bis an die Schächenthnlergast, das Schmal-Orth gennniit,
lanth altem Jahrzeitbnoch,"

Soiveit das Kirchenbüchleiil, Laut einem dem Anfang des kl!, Jahrh,
entstammenden Eintrag vom 2t>, Juni im alten Jahrzeitbuch wurde das

Almosen aus dem Friedhvs ausgeteilt am Sonntag vor St, Johannistag nach

dem Mittagessen nnd wurde dazu mit der großen Glocke das Zeichen gegeben.
Es war versprochen worden, als einmal der Schüchcnbach die ganze Gegend

statani tei-r-im) zn verheeren drohte nnd die Leute mit allen Reliquien hinauszogen,

Gott anriefen nnd das genannte Almosen versprachen.
Ans einer uns »nbckannten Quelle schöpfte der vor einein Jahrzehnt

verstorbene Sigrist Zwystig in Altdvrf folgenden Eintrag in seine Agendcu „Es

st Die eine Copie schreibt gnrtem, die andere gartnni, eine dritte Parthen,
2s Über die Feier von St, Nikolaus, Weihnachten nnd Dreikönigen in

tlri vgl, Gisler, Geschichtliches, Sagen nnd Legenden aus tlri. 2, Auflage,
S, lt»! ss, ; Robert Müller, Flüelen, Seine Geschichte nnd Entwicklung,
Altdvrf llllch S, 25>- Whmann, Bon der Filiale Meien, Altdorf lbllî, S, 2l,
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ift (turf) 31t kniffen, bafi ba§ qvofjc 9(Iutuofctt ift aufgenommen morbett bon
9llter3 f)cr a(3 Siibi, iKcufi itub ©cbcirfjctt baë ®orf, bcfuttbcrë bcn untern ®ei(,
untcrgemndjt Stnno 1293."

Siadj einer Slgcitba bun 1782 fattb bic Sluëteilung bcë ©otuiucraliitofenê
ftntt ant 24. $uni ttub bic anbere atn 2. Diobeiitbcr um 12 Utjr.

äöci^nnctjtSbrnucl).
„Der ©igrift Ijnt anrf) baë gitote Qtabi-' ouf Söctjnadjt mit beut ftirdtjen»

îrcttjs itt allen ipfinferen 311 Stltorff utib fjlüellen uttb mit Sßebdjmaffer ba§

ncüme 5" berfünben, tuirb it)iite bargegett oerebrt nadj jebmcberë SScr*

mögen itttb guoten ÏBillen; bcn 2Bct)raitd) full er au§ beut Seinigen jatjlcn."
Slltborf. ofef SÜiüllcr.

Qtacfjträge unît ©tgättsungen.

3util Hiebe butt ©d)öj3cr*©rbmicb3 2lttncli (®rf|ip. tBfbc. 8,5).—
Die ©age bun ber ÏJSfaffenteflerirt, bic nadj 21. HütoljS uiufid)tigen 9?ad)*

toeifett itt bcn V alten Drtcn naef) allenthalben (ebenbig ift, frifeint attd) int
ätifterften Diorbmcfictt ber ©dfmeig nirf)t gang bertlungen ju fein. ®a§ Hieb,
baë 91. Hiitutf alë altcä ftcitguiê ber ©age anführt, toirb in s-8afcl§ uäcbfter
9iät)c nod) gefttngen. $a§ SSoIfëlicbarrfjib befi^t in Dir. 11725 einen ®ejt au§
beut 93irSec£, bcn iÇmt içerr Sari Hüm itt SïrleS^eint ant 15. TOftrj 1912

in feljr berbaitîeitëmerter SSBeife att§ bcr iganb cittc§ alten DJiüttcrleinä sage»
miefeit Bat. llnferer SlufjeidBnuttg fe^tt bie Hofalificrung in ©djut) (SBiggcrtal),
itttb fie bietet attdj fbitft buret) bielfacBc iMbmcicbungcn bunt Hiitolf'jcbcn Sickte

mcrtbullc ^Beiträge jur ®efd)iebtc ber alteit Satlabc unb ber SBanblung butt

©ang itttb ©age. SBir geben baë Hieb im SSortlaut mieber ttnb bitten bett
frcnnblidjett Hefer, üntfdfau 511 Balten ttad) SBort uttb 28eifc ber
altBcitnifdjcn 93allabc itttb bcr Slebattiun alle betannten Siebte uttb
DJiclobiett cinfcnben 31t tooHen.

1. ®3 moUt cS DJiägctti friib ufftob,
II : @3 mutlt fo friib uf iöublfdjaft go. :||

2. Uttb al3 c§ über baë ©tiegeli trat,
®cr bö3 ginb entgegen fbm taut.

3. „D löiagctli, mit fo friib ufftob,
2Barum mit fo früb uf 33ublfd)aft go?"

4. loart uf mini iörücbcre brei,
©i fi mit eut ©rtjiffleitt übere iKbcin."

5. „D iUiägetli, mie liegfdj'ë itt beinern iHadjcit,
$u martifdj'ë uf brei febmarji $faffc."

ti. ®r nabln fie bei bent ©iirgelifdjloft,
Uttb febtoung fie 3ite=m»em attfë b°^c IHof?.

7. „0 iltitter, i b&& bergeffe,
Jpab meine §anb ttic gcmäfrbe."

8. „®tt ntagfdb bergeffe bn tuaë be mit,
Sic reebti Haubftrob ritte»n=i nit."

— 1? ^
ist auch zu wissen, dass das große Almnosen ist ausgenommen worden vvn
Alters her als Ribi, llieuß und Scheichen das Darf, besonders den untern Teil,
nntergemacht Anno 1299."

Ztach einer Agenda von 1782 fand die Austeilung des Somineralinvsens
statt aui 24. Jnni nnd die andere am 2. Nodember nui 12 Uhr.

Weihnachtsbrauch.
„Der Sigrist hat auch das guote Jahr ans Wehnacht mit den» Kirchen-

krentz in allen Häusercn zu Altorff und Fliiellen und mit Weychwasser das

ncüwe Jahr zn verkünden, lvird ihme dargcgcn verehrt nach jedlvcders Ber-
inögcn nnd guvtcn Willen? den Wehrauch soll er ans dem Ceinigcn zahlen."

Altdvrf. Josef Müller.

Nachträge und Ergänzungen.

Zum Liede vvn Schützer-Schmieds Anncli sSchlo. Bkdc. 8, 5>.—
Die Sage Vvn der Pfaffenkellcrin, die nach A. Lütvlss umsichtigen
Nachweisen in den V alten Orten noch allenthalben lebendig ist, scheint auch im
äußersten Nordwesten der Schweiz nicht ganz verklungen zu sein. Das Lied,
das A. Lütvls als altes Zeugnis der Sage anführt, lvird in Basels nächster

Nähe noch gesungen. Das Volksliedarchiv besitzt in Nr. 11725 einen Text aus
dem Birseck, den ihm Herr Karl Low in Arlesheim am 15. März 1912

in sehr verdankeuswertor Weise ans der Hand eines alten Müttcrleins
zugewiesen hat. Unserer Aufzeichnung fehlt die Lokalisierung in Schutz sWiggertal),
nnd sie bietet auch sonst durch vielfache Abweichungen vom Lütvlf'schen Texte
wertvolle Beiträge zur Geschichte der alten Ballade und der Wandlung Vvn

Sang nnd Sage. Wir geben das Lied im Wortlaut wieder nnd bitten den
freundlichen Leser, Umschau zn halten nach Wort und Weise der
nltheimischen Ballade nnd der Redaktion alle bekannten Texte und
Melodien einsenden zu wollen.

1. Es wollt es Mägetli früh usstvh,
îî: Es wollt so früh nf Buhlschaft go. sj

2. Und als es über das Stiegeli trat,
Der bös Find entgegen ihm kam.

9. „O Magctli, wit so früh ufstoh,
Warum wit so früh us Buhlschast go?"

1. „I wart us mini Brücdere drei,
Si si mit em Schifflein übere Rhein."

5. „O Mägetli, wie liegsch's in deinem Rachen,
Du wartisch's uf drei schwarzi Pfaffe."

5. Er nahm sie bei dem Gürgelischloß,
Und schwung sie zue-n-em auss hohe Roß.

7. „O Ritter, i hab vergesse,

Hab meine Hand nie gewäsche."

8. „Du magsch vergesse ha was de wit,
Die rechti Landstroß ritte-n-i nit."
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